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JUlflfttuttu
*

Organ ber fcfytpctaerifcfyen 2lrmee-

Per Sajmeij. Militärjeitfdjrift XXII. Jahrgang.

©afel, 18. gefcr. II. Sa^öang. 1856. Mro. 14.
£>{e fdjroetjerifdje 2Jcttitärjcitung erfdjctnt jweimat in ber SBodje, jeweilen SJcontagö unt £)onncrjkgß Slfcenb«. ©er $rdö bit

@nbe 1856 ift franco burd) bie ganje ©djweij gr. 7. —. Sie Sefteltungen werben bfrect an bie 23ettag$l)anbtung „*ie £cl)ttiet0-

baufer'fclje H>erla00bucl)lwnMun0 in fSafel" abreffirt, ber 33etrag wirb bei beu auswärtigen Sl&onnenten burd) 9tad)na|me erhoben.

93erantwortlidje Süebattion: £an« SBielanb, Sflajor.

$>et &tabt 33afel £rteflerifrf>e SStrffam feit
ntnfjrenb beö aSurgunberfriegeS,

nach, unb au« ber Sbronif be« Kaplan« Knebel,
»eröffentlidjt »on

Su feiner Seit prangte Bafel auf einer £öbe ber
Macht unb Selbftftänbigfeit, im £ocfjgcfubfe eineö
Selbftbemußtfeinö, im ©lanje eineö Anfebenö, wie
in ben rühm-unb golbreichenSiegeötagen ber Bur*
g u n b e r fdp t a cb t e n. ein roapreö Bürgertrtegöoolf,
jum gelbftrcit ftctö rüftig fenbet bic Stabt in biefen

Sabren ihre woblgcwaffnctcn Sdjaarcn, ju SRoß

unb ju guß, ben Sroß feiner fdjweren ©onncrbücfj.
fen aflwärtö aui, balb ber SReidjömacfjt beö Äaiferö
jujtcbenb, batt feinem bebrängten Bifcfjofe £ülfe
bringenb, balb fid) ju ten Schladjtharftcn jener
gefurchteren Männer auö bem ©ebirge fdjaarenb, ftctö
fort mit einem Ärtegömutb erfüllt, wie ei einen
folcben noch im erften ©rittet biefeö Sabrhunbertö
minber aSüdlid), boeb nicht minber männlich,
geoffenbart hat. ©iefcBehauptung merben,menn audj
nur furj gefaßte, Mittheilungen aui obcnbejeidjnetcr
Oucücn-ehronif am ftdjerften rechtfertigen. So mie
ftcf; gegen enbe »on 1473 tie SBetter- nnb Sturm*
rooffen, bie ihre furchtbaren Blifee unb ©onner-
fchlägc über tie eibgenoffenfebaft cntlabcn follten,
ju fammeln begannen, fo rüftetc Bafel, bei bem

allgemeinen Bangen ob ben ©ingen, bte ta fommen
foßten, ohne gurcht unb Ueberftürjung; alfo ta\)
eö nicfjt gerabe eine mobfgerüftete, erprobte Äriegö*
fcfjaar aufftetlte, fonbern, mie eö heißt, nur feine
gemeinen Bürger unb einfältigen Sürlin unb Bürlin
(nisi suos fatuos cives sürlin & pürlin) unb fe^tc
bic Sbore unter treue Borftcht unb Obbut. So
mürbe einer Äriegöfdjaar »on 800 Mann, bic unter
£ermann Srudjfeß unb SBilb. Werter oor bem Äletn-
Bafel aui ben SBalbftätten unb bem Scbmarjmalbe
anlangte, um ihren 3«3 nadj enftöbeim erleichtern
ju fönnen, ber »erlangte ©urdjpaß permeigert
(t. Sanuar 1474). ©em SBith. Werter wurbc eine
Antwort mitgegeben, tie man fxd) nadj ber erridj-

tung beö ewigen griebenö jwifeben bem £erjog
pon Oeftrcich, ten Sdjroeijern unb ben perbünbeten
Stäbten am Oberrbetn, befonberö aber nadj £er-
terö balbigem Auftreten auf bem Scbladjtfefbe, nicht
mehr ju ertbetlen mobf mürbe erlaubt baben. „er
möge nur feineö SBegcö geben — war ber furje Be-
fcfjeib am St. Sbeoborö*Sbor. — £ier gebe eö feinen

etntaß für ihn, ber ftch mäbrenb feineöBcrwei-
tenö in ber Stabt fo aufgefüb« habe, ta^ et allen

Ärebit »erloren (creditum perdidisset) habe."— Unb
biefer geftattete ©urdjpaß wäre, faüö beö ängftlidjen
Äapianö Bermuthcn gegrünbet ift, ber Bürgerfchaft
theuer jn fteben gefommen; benn biefer legt ber
fremben Mannfdjaft gerabeju folgenben ©ematt-
ftretdj unter. SBenn tie erften jur SRbeinbrürfe
gefommen mären, fo hätten fte fte nbgebeeft; tie Stadjhut

hätte tai Sbor befefet unb offen gehalten ;bicMann-
fchaft im Mittel hätte niebergemadjt, wai fte
angetroffen. — ©ie ganje Scbaar würbe auf Schiffen,
welche tie Stabt bergefdjafft, bei Älein*£ütiingcn
übergefeßt; bieweil tie SRcgierung in aücn ©ingen
boch fo oiel möglich, in ehrbarfeit unb Biüigfeit ju
hanbeln beftrebt mar. — ©em Abel ber Umgegenb
mar nodj immer nicht mieber ju trauen, unb jubem
berrfdjte unb rrofetc ber fo gehaßte unb gefürdjtete
burgunbtfcfjc Sanbüogt Beter ». £aa,enbadj hart
»or ben Sboren. Alö er um biefe Seit oier gubr*
feute ani Bruntrut bei Sennbe-im im freien gelbe
überfallen unb fammt ten Bferben unb SBcinmagen
nach enftöbeim geführt baue, fo trat auch ber Baöler
Bifcbof Sob. ». Benningen nicht meniger ent*
fcfjiebcn für fein SRecfjt gegen Äarlö ». Burgunb,
Sanboogt, auf. er berief eine Berfammlung feiner
Bafaflen unb Beamten nach. Bruntrut unb erflärte
mit jum Fimmel gewanbtem Antlife: „Tai ift mein
SBifle, ta\) id) meber Sob. b. Benningen beißen,
nod; Bifcbof »on Bafel fein folle, menn icf; biefen
^fiaub nicht mieber frei befomme nnb mich rächen
werbe an jenem SRudjlofen, ber mid; eher fetjirmen
benn leben foflte, mie er fetber mir jugefebrooren."—
Unb alö atfobalb ber Bifcfjof bic Saffen rüftetc unb
ben Baölern um Betftanb fchrieb, fo ließ auf feineö
£crjogöSBcifung, Jjbagcnbadj ben gang mieber loö.—

Allgemeine
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Der Stadt Basel kriegerische Wirksamkeit
Während des Burgnnderkrieges,

nach und aus der Chronik des Kaplans Knebel,
veröffentlicht von

Zu keiner Zeit prangte Basel auf einer Höhe der
Macht und Selbstständigkeit/ im Hochgefühle cineS

Selbstbewußtseins, im Glänze eines AnfehenS, wie
in den rühm- und goldrcichcn SiegeStagen der
Burgund e r sch l a ch r c n. Ein wahres BürgerkncgSvolk,
zum Feldstreit stetS rüstig / sendet die Stadt in die-
sen Jahrcn ihre wohlgcwaffneten Schaaren, zu Roß
und zu Fuß, den Troß seiner schweren Donncrbüch.
sen allwärtS auö, bald der Reichsmacht deS Kaisers
zuziehend, bald seinem bedrängten Bischöfe Hülfe
bringend, bald sich zu den Schlachtharstcn jener
gefürchteten Männer auS dcm Gebirge fchaarend, stelS

fort mit cinem KriegSmuth erfüllt, wie eS einen
folchen noch im ersten Drittel diefeö Jahrhunderts
minder glücklich, doch nicht minder männlich,
geoffenbart hat. DiefeBchauptuttg wcrdcn,wcun auch

nur kurz gefaßte, Mittheilungen aus obcnbezcichncter
Quellen-Chronik am sichersten rechtfertigen. So wie
sich gegen Ende von 1473 die Wetter- und Sturmwolken,

die ihre furchtbaren Blitze und Donner,
schlüge über die Eidgenossenschaft entladen follten,
zu sammeln begannen, so rüstete Basel, bei dem

allgemeinen Bangen ob den Dingen, die da kommcn
solltcn, ohne Furcht und Ueberstü'rzung; also daß
eS nicht gcrade eine wohlgerüstete, erprobte Kriegs-
schaar aufstellte, fondern, wie eö heißt, nur fcine
gemeinen Bürger und einfältigen Sürlin und Bürlin
(ni8i suo» kstuos eives sürlin L purlin) und fetzte
die Thore unter treue Vorsicht uud Obhut. So
wurde ciner KriegSfchaar von 800 Mann, dic unter
Hermann Truchfeß und Wilh. Herker vor dem Klein-
Bafel auö den Waldstätten und dcm Schwarzwalde
anlangte, um ihren Zug nach EnsiShcim erleichtern
zu können, dcr verlangte Durchpaß verweigert
(t. Januar l4?4). Dem Wilh. Herker wurdc eine
Antwort mitgegeben, die man sich nach der Errich¬

tung dcS ewigen Friedens zwifchen dem Herzog
von Oestreich, den Schweizern und dcn verbündeten
Städten am Oberrhein, befonderS aber nach Her-
rerS baldigem Auftreten auf dcm Schlachtfclde, nicht
mchr zu ertheilen wohl würde erlaubt habcu. „Er
möge uur feines Weges gehen — war der kurze Be.
fcheid am St. Theodors-Thor. — Hier gebe eö kei-

ncn Einlaß für ibn, der sich während feines Vermel-
lens in der Stadt fo aufgeführt habe, daß er allen

Kredit verloren (oreàitum peràiàisset) habe."— Und
dicfcr gestattete Durchpaß wäre, falls deö ängstlichen
Kaplans Vermuthen gegründet ist, der Bürgerschaft
theuer zu stchen gekommen; denn diefer legt der
frcmden Mannfchaft geradezu folgenden Gewalt-
strctch unter. Wcnn die Ersten zur Rheinbrücke ge.
kommcn wären, fo hätten sie sie abgedeckt; die Nach.
Hut hätte daö Thor befetzt und offen gehalten ;dicMann-
fchaft im Mittel hätte niedergemacht, waö sie

angetroffen. — Die ganze Schaar wurde auf Schiffen,
welche die Stadt hergefchafft, bei Klein-Hüningen
übcrgcfctzt; dieweil die Regierung in allen Dingen
doch so viel möglich in Ehrbarkeit und Billigkeit zu
handeln bestrebt war. — Dem Adel dcr Umgegend
war noch immer nicht wicder zu trauen, und zudem
herrschte und trotzte dcr fo gehaßte und gefürchtete
burgundifche Landvogt Peter v. Ha gen bach hart
vor den Thoren. Als cr um diesc Zeit vier Fuhr-
lcute auS Pruntrut bei Sennh«m im freien Felde
überfallen und fammt den Pferden und Weinwagen
nach EnstShcim geführt hatte, fo trat auch derBaSler
Bischof Joh. v. Venningen nicht weniger enr.
fchieden für fcin Recht gcgen Karls v. Burgund,
Landvogt, auf. Er berief eine Verfammlung feiner
Vasallen und Beamten nach Pruntrut und erklärte
mit zum Himmel gewandtem Antlitz: „DaS ist mein
Wille, daß ich weder Joh. v. Venningen heißen,
noch Bifchof von Bafel fein folle, wenn ich dicfcn
Raub uicht wieder frei bekomme und mich rächen
werde an jenem Ruchlofen, der mich ehcr fchirmen
denn letzen solltc, wie er selber mir zugefchworen."—
Und alö alsobald dcr Bifchof dic Waffen rüstete und
den BaSlern um Beistand schrieb, so licß auf feines
HerzogSWeisung, Hagenbach denFang wieder loS.—
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Sm Märj biefeö Sabreö (1474) fam jwifeben ben

vorgenannten brei Barteien tie ewige SRidjtung
ju Staube, baö fdjöne griebenöroerf Softö ». Si*
lincn, beö Brobft jtt Beronuinftcr. ©er glühenbc
ipaß, ber jwifdjcn bem gürftenhaufe Oeftreidjö unb
bem Sdjweijeroolfe wie eine weite unauöfüübarc
Äluft feit mehr alö einem Sahrhunbert flaffenb
gelegen unb ber burch blutige Äämpfc unb bic foftbar-
ften Berlufte ftch ftctö mieber erfrifetjt hatte, — biefer

töbtlidje ipaß manbeltc ftch Angcftdjtö beö bro-
henbnabcnbenerobererö, Äarlö beö Ä üb nen unb
feineö racfjefdjuaubenbenSanbpogtö in lautern greuben-

unb griebenöjubcl um. Sn Bafel ertönten barob

jum Sobe ©ottcö ber Stabt ©toden unb flammten
höbe greubenfeucr auf. Biclc weinten oor greuben
unb boben £erjen unb ipänbe gen £immel. Um fo

grimmiger grollte Äarl, bii jurSButb bei ber Äunbe
oon feineö Sanboogtö fdjmäbtidjemgall. ©er Ärieg,
in bem ftch Bafel feine Sorbccrn fammettc, war un-
»ermeibtieb. — ©ie Stabt ftanb bereitö fampfbereit
ta. Alö baber ©raf ^ermann pon SBürtcmberg,
^>err oon Mümpelgarbt, auf Äarlö ©cheiß gefangen
genommen worben war, fo fanbten tie £errn oon
Bafel alfobalb gußoolf in jene (Statt, »erfaben fte

(im Mai) mit Munition unb fdjmcrem ©efdjüfe unb

erfdjlugen »on ben ftch baoor legenben Sombarbcn

90 Mann bei eignem geringen Berlufte, SBiüenö

noch mehr für tie bebrobteStabt unbBurg ju tbun.
SBirflich erfchien audj OtiPicr be ta Marche (Äarlö
Oberbofmeifter) mit bem jungen, in Banben tobeö*

bangen Brinjen »on SBürtcmberg »or ber Stabt unb
brobteoor ben Augen ber Befafeung unb ibreöBurg*
hauptmanuö, Marfuö». Stein, ben ©efangenen
enthaupten ju taffen, wenn ftch Mümpelgarbt nidjt
ergäbe. Mochte aber ber gürftenfobn, ber burdj ben

Sdjretfen (nach S« b. Müüer) auf fejn Scbcnlang
erblöbet blieb, aübereitö oor feinem Btide jum
£enfcrfdjlage nieberfnieeu, Marr. ». Stein anuvor-
tete: „SBtber aüe ebrbarfeit hat Äarl ». Burgunb
meinen £errn in Banben gelegt. SBiü er wiber ihn
nodj rucfjlofcr »erfahren, fo ftebt tai bei ihm; eö

ftnb aber ber ©rafen oon SBürtcmberg noch anbere,
unb beren aller Bogt bin idj. ©cfdjehe wai ta
will, ich hafte (Statt unb Schloß feft unb fann bem

Mißgefchid beö jungen ©rafen fein Aufmcrfen
fcfjenfen." — Otioier be la Mardje beridjtct felbft:
„Mümpelgarbt hielt fo feft auf feinem SRecbte, baß

bie Sötbtier bjnter feinen Mauern eber ibrem£errn
ben Äopf abfcfjlagen, alö ta\) fte benBfafe übergeben
moüten. Sie wollen ibn bii jum lefeten fyevvn, tev
am Seben bleibt, bebaupten. Atfo famen wir unoer*
rtdjteter Sache wieber (mit bem gefangenen Brinjen)

jurüd." — Äaum tai) tie Baöler fotdjeö »er*
nabmett, bielten fte, bie gleichfam tn Mitten aller
Berbünbctcn ftanben, mit ihrem Bifdjof SRath unb

orbneten an biefe alle Botfdjaftcn ab, um bie SBaf-

fenerbebung ju ruften. Snnächft galt eö bem Baftarb
». Burgunb, ber mit ftarfer Äriegömadjt um
Mümpelgarbt lagerte. Auö beö Bifdjofö ©ebiet brachen

auf looo Mann ju guß in rotben SRöden, mit ber

bifd)'6flid)en Seibfarbe, rotf; unb roeiß gemifcht am

linfen Arm. Bafel fteüte feine fdjmcren ©onn er*

büdjfen mit aüem Subebarf auf tai Äräftigftc inö
gelb, im einflang mit ben Bercinöglicbern (Sunt).
Sm Borbeigeben bemerfen wir, ta\) Bafel fchon in
ber jweiten ipälfte beö XIV. Sabrbunbcrtö butoer*
büehfen befaß.

Beim Anblid ber regen SRüftungen waren beö

mächtigen ipcrjogöSbrneöftammcn gegen Bafel be*

fonberö geridjtct. ©cn Bunbeöoerein wiber Burgunb

in ben untern Sanbcn nannte man allgemein
nur eine Braftif beö Bifdjofö unb ber Bürger pon
Bafel; bei bem £inrtcbtungöprojcß£agenbadjö war
Bafel befonberö tbätig gewefen unb hatte bic gof-
terwerfjcugc gereicht, unb enblicb hatte Äarl ©runb
ber Stabt unb wai ibreö Stamcnö war, auch
bcßbalb abbolb ju fein, weil bic ©raffchaft Bftrt
burch ber Baöler S«tbun »om £auö Burgunb
weggebracht worben war. 3« wicberbolten Malen fdjwor
Äarl biefer Stabt ben erften Untergang unb fte

fammt bem Biötbum müfte ju legen. „SBaöSBunbcr!
(rief er einmal auö, ali et »on ben feinbfeligen ©e*

ftnnungcn ber Bürger borte). Sic ftnb ja felbft nur
Baucrnoolf unb wiffen, wie idj ein geinb aller
Bauern bin. Bei St. ©eorg foüen fte alle »erbor-
ben fein!" ein anber Mal gelobte er »or Stcuß, ali*
balb nach bem galfc biefer Stabt in tie oberen Sanbe
aufjubredjen unb ta bie Btfdjöfe »on Straßburg
unb Bafel, tie noefj n icfjt recbt geweibten, ju
falben.— Aber bic Baöler febworen, wie fte folcbeö
hörten, mit ipüffc ber Mutter ©otteö unb ihren
^eiligen ^einrieb, ben Stjrannen, wie einen £unb,
entroeber auö Burgunb ju werfen ober mit bem

Schwerte tobt ju fctjlagen, wie feinen Blutbogt, ben

Beter.
©ic Äriegöftamme lobertc immer näher heran.

Sm Auguft »erbeerten 5000 Mann ben Sunbgau
unb festen ftch um Beifort feft. Ta mahnten bie

Baöler ihre Berbünbctcn, ftch ju ruften, unb brachen

felbft in eile auf. Am Sonntag nach Mariä-ipimmct*
fahrt traf am fpäten Abenb wadere Mannfdjaft »on

SRbeinfelben in ber Stabt ein, Montagö »on ben

Amtcien ber Stabt 300 Mann, »on Muttenj, Mon*
djeiiftcin, Sieftal u. f. w. — eine SBodje barauf
fd)idte Bafel tie $>ettn Statin »on BärenfelÖ
unb Sob. Brcmenftcin an bie oerbünbeten Stäbte,
um ftch ju beratbett, roie tie gcmeinfdjaftiidjc
ipeercömadjt ju führen fet; ju gleidjer Seit
reiötc ipeinr. Siegler nach Sujern, um an ber bor*

tigen Äriegfübnmgöberatbung Sbeil ju nebmen.

Auö ber Bürgerfchaft aber brachen 400 auöerlefene

Äricger auf, unter Sttnftmeifter ipetnr. ^feltti, alö

Hauptmann unb Ulr. j. Suft, alö Bannerträger.
Beim Auötritt auö bem Stabtbann getobten fte mit
eibfdjmur bem Hauptmann ©eborfam, SBeibcrn

unb Äinbern menfdjfidje Schonung, Brieftern unb

©otteöhäufern Sicherheit beö etgenthumö. ©effel*
ben Sag* gelangten fte bii Alten-$ftrt. — Bei
foldjen Bewegungen unb Anftrengungen bewicö tie
friegötuftige Mannfchaft mebr Sdjfageifer alö bie

befonnenen gübrer, benn alö im September 300

Manu neuer gußfnecbje ibre in ©attenriebt liegen*
ben Mitbürger ablööten, flagte tie jurüdfebrenbc
Mannfdjaft, ta\) fte pon ben öauptleutcn ftctö per-

— 64 —
Im März dieses JahreS (,474) kam zwischcn dcn

vorgenannten drei Parteien die ewige Richtung
zu Stande, daS schöne FriedcnSwerk Josts v. Si-
linen, dcS Probst zu Beromünster. Der glühende
Haß, dcr zwischcn dcm Fürstenhaufe Oestreichs und
dcm Schwcizcrvolke wie eine weite unauöfüllbare
Kluft scit mchr als cinem Jahrhundert klaffend
gelegen und der durch blutige Kämpfe und die kostbarsten

Verluste stch stetS wieder crfrifcht hatte, — diefer

tödtliche Haß wandelte stch AngcstchtS deö
drohend nahenden Eroberers, Karls des Kühnen und
fcincS rachefchnaubcndenLandvogts in lautcrn Freu-
dcn. und FriedcnSjubel um. Jn Bafel ertönrcn darob

zum Lobe Gottes dcr Stadt Glocken nnd stammten
hohe Frcudenfcucr auf. Viele weinten vor Freuden
und hoben Herzen und Hände gen Himmel. Ilm fo

grimmiger grollte Karl, biö zur Wuth bci dcr Kunde
von feines LandvogtS fchmählichem Fall. Der Kricg,
in dem stch Bafel feine Lorbeer« sammelte, war
unvermeidlich. — Die Stadt stand bereits kampfbereit
da. Als daher Graf Hermann von Wurtemberg,
Herr von Mümpelgardt, auf Karls Geheiß gefangen
genommen worden war, fo sandten die Herrn von
Basel alsobald Fußvolk in jene Stadt, versahen ste

(im Mai) mit Munition und schwerem Geschütz und

erfchlugen von dcn stch davor legenden Lombarden

90 Mann bei eignem geringen Verluste, Willens
noch mehr für die bedrohteStadl undBurg zu thun.
Wirklich erfchien auch Olivier de la Marche (Karls
Oberhofmeister) mit dem jungen, in Banden
todesbangen Prinzen von Wurtemberg vor der Stadt und

drohte vor den Augen der Besatzung und ihres Burg-
Hauptmanns, Markus v. Stein, dcn Gefangenen
enthaupten zu lassen, wenn sich Mümpelgardt nicht
ergäbe. Mochte aber der Fürstenfohn, der durch dcn

Schrcckcn (nach I. v. Müller) auf fe.in Lebenlang
erblödet blieb, allbereitS vor seinem Blicke zum
Henkcrfchlagc niederkniee«, Marx v. Stein antwortete:

„Wider alle Ehrbarkeit hat Karl v. Burgund
meinen Herrn in Banden gelegt. Will cr wider ihn
noch ruchlofer verfahren, so steht das bei ihm; cS

stnd abcr dcr Grafen von Wiirtemberg noch andcre,
und deren aller Vogt bin ich. Gefchehe was da

will, ich halte Stadt und Schloß fest und kann dem

Mißgeschick des jungen Grafen kein Aufmerken
fchenken." — Olivier de la Marche berichtet selbst:

„Mümpelgardt hicjt so fest auf feinem Rechte, daß

die Söldner hinter seinen Mauern eher ihrem Herrn
den Kopf abschlagen, als daß ste den Platz übergeben
wollten. Sie wollen ihn biö zum letzten Herrn, der

am Leben bleibt, behaupten. Alfo kamen wir unver-
richtetcr Sache wieder (mit dcm gefangenen Prinzen)

zurück." — Kaum daß die Basler folches
vernahmen, hielten ste, die gleichsam in Mitten aller
Verbündeten standen, mit ihrem Bifchof Rath und

ordneten an diefe alle Botschaften ab, um die Was.
fenerhebung zu rüsten. Zunächst galt cS dem Bastard

v. Burgund, der mit starker Kriegsmacht um
Mümpelgardt lagerte. AuS deS Bischofs Gebiet brachen

auf 1000 Mann zu Fuß in rothen Röcken, mit der

vifchöftichen Leibfarbc, roth und weiß gemischt am

linkcn Arm. Bafel stellte feine schweren Donn er-

bü'chfen mit allem Zubedarf auf das Kräftigste inS
Fcld, im Einklang mit den Vercinöglicdern (Juni).
Im Vorbeigehen bemerken wir, daß Basel schon in
der zweiten Hälftc dcö XIV. Jahrhunderts Pulver-
büchfcu befaß.

Bcim Anblick dcr regen Rüstungen waren deö

mächtigen Herzogs Zornesflammcn gegen Bafel
befonderS gcrichtct. Dcn BundeSvcrein wider Bur.
gund in den untern Landen nannte man allgemein
nur einc Praktik deö Bifchofö und dcr Bürgcr von
Bascl; bei dcm HinrichtungSprozcßHagenbachS war
Bascl besonders thätig gewesen und hatte die
Folterwerkzeuge gereicht, und endlich hatte Karl Grund
derStadt und waS ihreö Namens war, auch
dcßhalb abhold zu sein, weil die Grafschaft Pfirt
durch der Baölcr Zuthun vom HauS Burgund weg.
gebracht wordcn war. Zu wiederholten Malen schwor

Karl dieser Stadt den erstcn Untergang und stc

fammt dem BiSthum wüste zu legen. „Was Wunder!
(ricf er einmal aus, als er von den feindseligen
Gesinnungen der Bürgcr hörte). Sic stnd ja sclbst nur
Baucrnvolk und wissen, wie ich cin Feind aller
Bauern bin. Bei Sr. Georg sollen ste alle vcrdor.
ben scin!" Ein ander Mal gelobte cr vor Ncuß, als-
bald nach dem Falle diefer Stadt in die oberen Lande
aufzubrechen und da die Blfchöfc von Straßburg
und Bascl, die n o ch n i ch t r e ch t g e w c i h t en, zu
salb eu.— Aber die Basler schworen, wic sie solches

hörten, mit Hülfe der Mutter Gottes und ihrcn
Heiligen Hcinrich, den Tyrannen, wie einen Hund,
entweder auS Burgund zu werfen oder mit dem

Schwerte todt zu fchlagen, wie feinen Blutvogt, den

Peter.
Die Kriegsflamme loderte immer näher heran.

Im August verheerten 500« Mann dcn Sundgau
und fttztcn sich um Belfort fest. Da mahnten die

Baslcr ihre Verbündeten, sich zu rüsten, und brachen

felbst in Eile auf. Am Sonntag nach Mariä-Himmcl-
fahrt traf am späten Abend wackere Mannfchaft von

Rheinfelden in der Stadt ein, Montags von dcn

Amteien der Stadt 300 Mann, von Muttenz, Mön-
chenstein, Licstal u. f. w. — Einc Woche darauf
fchickte Basel die Herrn Johann von BärenfelS
und Joh. Bremenstein an die verbündeten Städte,
um sich zu berathen, wie die gemeinfchaftliche
Heeresmacht zu führen fei; zu gleicher Zeit
reiste Heinr. Ziegler nach Luzcrn, um an dcr
dortigen KricgführungSberathung Thcil zu nchmcn.
AuS dcr Bürgerschaft aber brachen 400 auserlesene

Krieger auf, unter Zunftmeister Heinr. Jfelin, alS

Hauptmann und Ulr. z. Luft, alö Bannerträger.
Beim Austritt auS dcm Stadtbann gelobten ste mit
Eidfchwur dcm Hauptmann Gehorfam, Weibern
und Kindern menschliche Schonung, Priestern und

Gotteshäusern Sicherheit des Eigenthums. Desselben

Tags gelangten sie biö Alrcn-Psirt. — Bei
folchen Bewegungen und Anstrengungen bewies die

kriegslustige Mannfchaft mchr Schlageifer als die

besonnenen Führcr, denn alö im September 300

Mann neuer Fußkncchtc ihre in Datlcnricdt liegenden

Mitbürger ablösten, klagte die zurückkehrende

Mannfchaft, daß sie von den Hauptleuten sietS ver-
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binbert roorben fei, gegen tit umberftreifenbcn

feinbfieben Blünberer auöjufaüen; immer babt ti
geheißen, man foüe ftcb ruhig perhaften.

Sm Ortober erbob ftcf; bte Äriegömacht beö obern

Bunbeö ber eibgenoffen im fröhlichen Bereine
mit Bafel. Man fammelte ftcb ju einem £aupt*

fdjfage. Sn ten jwei lefeten Ofiobcrtagen fcfjaartcn

ftd; tie Süge aller Berbünbctcn beö £odjfanbeö in

genannter Stabt jufammen,/ tie Berner auögcnom-

men. ©ie Baöler Mannfchaft blieb inögefammt fröhlich

»erfebrenb bei ben eibgenoffen in ber Stabt,
ben ftattlidjftcn Äricgeru (pulcherimi viri), roäbrcnb

tie Mannfdjaft auö Borberöftreidj, £egau unb ten

SBalbftätten uur burdjjogen unt in nahen ©örfern
ihr Stachttager nahmen, ©ie Sdjroeijer roären mit
weißen Äreujen bejeidjnet unb würben mit großen

Äoften in tie Käufer ber Bürger »erlegt. Stach Ab-

jug ber Äricger »on Scbwpj, Untcrwalben, ©fariö,
Süricb, St.©aücn u. f. w. erhoben ftch bie Baöler
3000 Mann ftarf, unter SRitter ipanö ». Bären*
felö; Saf. ». Scnnbeim trug tai Banner, ©aju
ftedte bte Stabt tai gelbgefd;ü$ unb munberbare

Sturmmafcbinen, junäcbft für bie Befcbjeßung pon

erifourt. Montagö ben 8. Stoocmber freuten bie

Straßburger ipr großeö, »on 18 £engften gejogencö

ipauptftüd gegen einen Sburm, beffen beite SBänbe

burcbfdjlagen würben. Sroei Sage barauf fpielte tie
große Baöferbüdjfc, bir SHtttJC/ gegen einen anbern
feften Stabttburm, ber auch balb gebrochen war.
Autf btefeir ffurjkn Snnim.iouujfv.u utiüpuiv»—**%
Sage 14 Schüffe. Snbeffen nahte Per £err ». Bla-
mont mit 12,000 SJtann bem bebrängten erifourt
$u £ülfc, erlitt aber (13. Stoo. 1474) eine berbe

Stieberfage —, tai erfte glürflidjc ipauptgefedjt ber

Berbünbctcn imBurgunberfriege. ©er Baöler gelb*

bauptmann, Bürgermeiftcr Sob- ». Bärenfelö,
berichtetete barüber furj unb fdjneü atfo ber SRc-

gietung:
©cn ebrfamen, fürftdjtigen, weifen Bürßcrmetfter

unb SRatb ber Stabt Bafel, unfern lieben £errn!
Sieben £errn, auf Sotmtag (nach Martini) »er*

gangen unocrjügltdj ju Mittag haben ftd; tie geinb
»or unferm Sager gejeigt uub mit Madjt feben
laffen. SBie mir beren gewähr mürben, ftnb mir ihnen
mit gemeinem £eere auf 2 Meilen nachgeeilt, ©ie
oon Äolmar, Scbtctftatt unb Anbere ftnb in ihrem
Sager jur iput beö ©ejeugö getaffen worben. ©en

geinben ftnb 2 burgunb. gäbnlcin, 2 Stcinbüdjfcn
unb fonft oiel Buloerbüdjfen unb Spciöwagen (wir
miffen beren Sab! gerabe nodj nicht genau) abgebrochen

roorben, etliche gefangen, ob 500 Mann nnb
mehr erftoeben worben.*) ©er Mcbrtbcil ber Spci-
feroagen, bte ©ebreften balb niept weitergebracht
roerben fonnten, rourben in einem ©orf (Baffaoant)
»erbrannt, ©ie Uebrigen ftnb,geflohen; unb hätten
roir länger Sa$ gehabt, fo mären* jrocifelobne unfere
Sachen »iel beffer geroorben. ©ie ©efangenen fagen,
ber geinbe feien bei 12,000 gewefen, barunter 4ooo
Äüraffen — fte fagen auefj 20,000.— **) ©eöroiüen

*) ©iebe über ben Berluft etroaö weiter unten.
**) Man oergleicbe mit biefem offiziellen Rapport §.

». aJlüBer unb Anbere. — (©iebe nacb bem Original tn
Änehel Slbtb. I. 87

freuet euch, mit unö unb faget bem allmädjtigen
©ott Sob unb ©anf unb habet ein anbäcfjtig Amt
ber Mutter ©otteö, auf ta^ fte unö fürberbin ©nahe
erwerben motte.

©egeben auf Montag früh nach Martini 1774.

Sieben £errn, roir wiffen nid)t, ta$ roir eines
Mann »erloren; wohl ftnb 3 ober 4 rounb, boch feine
»on unferm ipeere.

SRiter ipanö ».Bärenfelö unb Anbere ber SRät&e

ber Stabt Bafel in ihrem <peere ju erifourt.
(gortfebung folgt.)

Sind bewfßet^anblun^en in Steffel, vu.

Utrtdjt bti aürtbertfdjen toffaittenttein» über bte ftx-
ftungen Mt'xd)» im H>el)m»efen.

D. Snfanterie.
(@a)tuß.)

1854. Sn Berüdftchtigung beö in »ielen ©egen*
ben beö Äantonö berrfdjenben Mangelö, rourbe»
biefeö Sabr jur erleidjterung ber ©ienftpftieptigen
roie ber Ouarticrträger fämmttichc 16 Bataiüone
beö Auöjugö unt ber SReferoe bei benSBieberbolungS-
furfen in tie Äaferne nad; Süricb gejogen. Sm
militärifchen Sntereffe roäre roobt ju ronnfdjcn/ ta^ bem

immer fo fein fonnte, inbem tai SRefultat ber n*h*™~

gen bei fafernirten Batatuonen anö nahe liegenben

WrunoennTTröxi» %cif«reö ift. atö bei fantonirte».
33ei ber jiemlieh großen Saht »on Sruppen, roelcbe

aüjäbrlicb bie Äaferne in Befdjlag nehmen, ift trt-
beffen bie Seiteintbeilung fdjroterig unb eö mußten

bcßbalb je jroei ber fcbroäebcrn Bataillone jugfeiefc

in bie Äaferne berufen unb ber biöponible SRaum

immerbin auf baö böcbfte auögenufct roerben. SBenn

babureb ber regelmäßige ©ang einjelner ©ienft-
jroeige etwaö erfdjwert würbe, fo trug boch ber

angeregte SBetteifcr jwifdjen ben »erfdjiebenen Ba-
taiüonen im ©anjen gute grüdjte.

eine Sägerfchule rourbe in biefem Sabre nicht

abgehalten, ta tit Bebörben oorerft tie erlebigung
ber grage über tie Bewaffnung abwarten rooflten.

ein Äurö für Aerjte aller SBaffen, an roefegem

auch jablreictje Aerjte ber Snfanterie Sbeil nabmen,
fonnte eingetretener ipinberniffe roegen nicht ju
enbe geführt werben unb baö SRefuitat fann
bcßbalb nicht alö günftig bejeichnet werben.

ein Bataillon beö Äantonö roar beftimmt, biepon
ber etbgenoffenfcbaft angeorbneten Sruppenjufam-
menjuiwe in tito.. ©ienft mitjunebmen, ein anbereö

foflte »om Äanton auö baju beigegeben roerben;
bereitö waren tit Sabreö beö erftern »oll eiferö nnb

gutem SBiüen jur Borübung eingerütft, alö tie für
alle greunbe beö SBebrroefcnö fo betrübenbe Äunbe
eintraf, ta^ biefe Sruppenjufammenjüge nidjt
abgehalten mürben. Tai Bataillon rourbe bemgemäß

fofort entlaffen unb beftanb fpäter ju geeigneter

Seit ben geroobnten SBieberbofungöfurö. Mit Un*
gebulb feben nun tie jüreberifdjen Offtjiere ber Seit
entgegen, mo tit Buubeöbcbörben auch ibrerfeit*
ben gorberungen ber ©efefee nadjfommen werben;
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hindert worden sei/ gegcn die umherstreifendcn

feindlichen Plünderer auszufallen; immcr habe eö

geheißen, man folle sich ruhig verhalten.

Im Oktober erhob sich die Kriegsmacht deS obern

Bundes dcr Eidgenossen im fröhlichen Vereine
mit Bafel. Man fammelte sich zu einem Haupt-

schlage. Jn den zwei letzten Oklobcrtagen schaarten

sich die Züge aller Verbündeten dcS Hochlandes in

genannter Stadt zusammen,, die Berner ausgenommen.

Die BaSler Mannfchaft blieb inSgefammt fröhlich

verkehrend bei dcn Eidgcnosscn in dcr Stadt,
den stattlichsten Kriegern (pulekerimi viri), währcnd
die Mannschaft aus Vorderöstreich, Hegau und den

Waldstätten nur durchzogen und in nahen Dörfern
ihr Nachtlager nahmen. Die Schweizer waren mit

weißen Kreuzen bezeichnet und wurdcn mit großcn

Kosten in die Häufer der Bürger verlegt. Nach Ab-

zug der Krieger von Schwyz, Unterwalden, GlartS,
Zürich, St.Gallen u. f. w. erhoben stch die BaSler
3000 Mann stark, unter Ritter HanS v. Bären-
felS; Jak. v. Scnnheim trug daS Banner. Dazu
stellte dic Stadt daS Feldgefchütz und wunderbare

Sturmmafchiucn, zunächst für die Beschießung von

Erikourt. Montags den 8. November stellten die

Straßburgcr ihr großes, von 18 Hengsten gezogenes

Hauptstück gcgen einen Thurm, dessen bcide Wände
durchschlagen wurden. Zwei Tagc darauf fpiclte die

große BaSlerbüchfe, der Rüde, gcgen einen anderu
festen Stadtthurm dcr auch bald gebrochen war.
Aus" dlesen isroOvn Dvnttllbtt^hsVl, ^dlvhttl^tt^i«.
Tage 14 Schüsse. Indessen nahte dcr Herr v. Bla
mont mit 12,000 Mann dem bedrängten Erikourt
zu Hülfe, erlitt aber (i3. Nov. 14?4) eine derbe

Niederlage —, daS crste glückliche Hauptgefecht der

Verbündeten im Burgunderkriege. Der BaSlerFcld-
hauptmann, Bürgermeister Joh. v. Bärenfels,
berichtetete darüber kurz und fchnell alfo der

Regierung:

Dcn ehrfamen, fürstchtigen, weifen Bürgermeister
und Rath der Stadt Bafel, unfern lieben Herrn!

Lieben Herrn, auf Sonutag (nach Martini)
vergangen unverzüglich zu Mittag haben sich die Fcind
vor unfcrm Lager gezeigt und mit Macht fehen
lassen. Wie wir deren gewahr wurden, sind wir ihnen
mit gemeinem Heere auf 2 Meileu nachgeeilt. Die
von Kolmar, Schlctstatt und Andcre stnd in ihrcm
Lager zur Hut dcö GczeugS gelassen worden. Den

Feinden stud 2 burgund. Fähulciu, 2 Stcinbüchscn
und fönst viel Pulverbüchfen und SpciSwagen (wir
wisscn deren Zahl gerade noch nicht genau) abgcbro-
chen worden, etliche gefangen, ob 500 Mann und

mehr erstochen worden.*) Der Mchrtheil der Spei-
fewagcu, die Gebresten halb nicht weitergebracht
werden konnten, wurdeu in einem Dorf (Passavant)
verbrannt. Die Uebrigen sind, geflohen; und hätten
wir länger Tay gehabt, fowären'zweifclohne unfcre
Sachen viel besser geworden. Die Gefangenen fagen,
der Feinde seien bei 12,000 gewesen, darunter 4000
Kürassen — sie sagen auch 20,000.— **) Deswillen

*) Siebe über den Verlust etwas weinr unten
*") Man vergleiche mit diefem offiziellen Rapport I.

v. Müller und Andere. — (Siehe nach dem Original in
Knebel Abth. I. 87

freuet Euch mit unS und saget dem allmächtigen
Gott Lob und Dank und habet ein andächtig Amt
der Muttcr GotteS, auf daß sie unS fürderhin Gnade
erwerben wolle.

Gegeben auf Montag früh nach Martini 1774.

Lieben Herrn, wir wissen nicht, daß wir eine«
Mann verloren; wohl sind 3 oder 4 wund, doch keine

von unferm Heere.

Riter HanS v.Bärenfelö und Andere der Räthe
dcr Stadt Basel in ihrem Heere zu Erikourt.

(Fortsetzung folgt.)

Aus denVerhandln«gen in Liestal. Vll.

Bericht des zürcherischen Ofsiziersvereins über die Lei-
stungen Zürichs im Wehrwefen.

».Infanterie.
(Schluß.)

1854. In Berücksichtigung deS in vielen Gegen-
den des KantonS herrfchcnden Mangels, wurde»
diefeS Jahr zur Erleichterung dcr Dienstpflichtigen
wie der Quarticrträger fämmtliche 16 Bataillone
deS Auszugs und derRcfcrve bei den WiederholungSkursen

in die Kaserne nach Zürich gezogen. Im
militärischen Interesse wäre wohl zu wünschcn, daß dem

immerso sein könnte, indcm daS Resultat der

gcn bei kasernirten Bataiuoncn auS nahe liegenden

TMMMr^rrrs ^» besseres iü. als bei kantonirte».
Bei der zicmlich großen Zahl von Truppen, wclche

alljährlich die Kaserne in Beschlag nehmen, ist
indessen die Zeiteinkheilung schwierig und eS mußten

dcßhalb jc zwei dcr schwächcrn Bataillone zugleich
in die Kaferne bcrufcn und der disponible Raum
immerhin auf daS höchste ausgenutzt werden. Wenn
dadurch der regelmäßige Gang einzelner Dienst-
zweige etwaS erschwert wurde, so trug doch dcr

angeregte Wetteifer zwischen dcn verschiedenen
Bataillonen im Ganzcn gute Früchte.

Eine Jägerfchulc wurde in diefem Jahre nicht

abgehalten, da die Behörden vorerst die Erledigung
der Frage über die Bewaffnung abwarten wollten.

Ein KurS für Aerzte aller Waffen, an welchem

auch zahlreiche Aerzte der Infanterie Theil nahmen,
konnte eingetretener Hindernisse wegen nicht zu
Ende geführt werden und daS Résultat kann
dcßhalb nicht alö günstig bezeichnet werden.

Ein Bataillon dcS KantonS war bestimmt, die von
der Eidgenossenschaft angeordneten Truvpenzufam-
menzuÜLe in eidg. Dienst mitzunehmen, ein anderes

follte vom Kanton aus dazu beigegeben werden;
bereits waren die CadrcS des erstern voll Eifers und

gutem Willen zur Vorübung eingerückt, alS die für
alle Freunde des WehrwefenS fo betrübende Kunde
eintraf, daß diefe Truppcnzufammenzüge nicht
abgehalten würden. DaS Bataillon wurde demgemäß

fofort entlassen und bestand fpäter zu geeigneter

Zeit den gewohnten Wiederholungskurs. Mit Uu-
geduld fehen nun die zürcherifchen Offiziere der Zeit
entgegen, wo die BundeSbchörden auch ihrerseits
den Fordcruugcn dcr Gesetze nachkommen werdem
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